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baren Vorschriften in manchen Industriebetrie-
ben AazZzu führen, daflß die Arbeiıiter eigene Nor-Dıie polıtische Rolle, welche die
INeCN entwickeln. In Verbindung muıt der Erfah-

katholische Kırche tatsächlich spielt rung der Einflußlosigkeit tühre 1es häufig
einem ıchotomen Weltbild Die da oben, WIFr

Helmut Geller da unfen.> Sıe erfahren die Welt vorwiegend als
Wiıderstand. uch die Charakterisierung der ein-

Klassenzugehörigkeıt zelnen Schichten durch Moore un: Kleining”
zeıgt den Zusammenhang zwiıischen der Stellungund Kırche 1mM Berut un!: den Verhaltens- un! Denkweisen
auft.

ozıale Ungleichheıit ergıbt sıch also daraus,
da{fß die Mitglieder eiıner Gesellschaft 1n verschie-
denen Erfahrungszusammenhängen leben Auf-
grund dieser verschiedenen Erfahrungszusam-
menhänge bılden S1e verschiedene Denk-, Ge-

Wenn WIr VO der Klassenstruktur eıner Gesell- tühls- und Verhaltensweisen A2US. Diese verschie-
schaft sprechen, reden WIr VO Ungleichheıit in denen Denk-, Geftühls- un: Verhaltensweisen
dieser Gesellschaft, Ungleichheit iın der Ausbil- stellen Interaktionsbarrıeren dar, da s$1e die Ver-
dung, 1M Eiınkommen, der Stellung 1m Arbeits- ständiıgung zwıischen den ın den unterschiedli-
prozeß, den Eıinflußchancen, den Verhaltens- chen Erfahrungszusammenhängen ebenden
weısen un: Gesellschattsbildern. Dabe:i wırd Personen erschweren. Dieses Kriteriıum
vorausgesetzZL, daß die Krıterıen, denen INnan Pappı als Abgrenzungsmerkmal für Schichten
die Ungleichheit mıißt, die Erfahrungswelt des «Erst wenn Prestigeunterschiede 7zwischen
Individuums un: damıt seıne Art denken und Beruten Verhaltenskonsequenzen derart haben,
die Welt erleben, entscheidend beeıintlussen. da{ß Prestigegleichheit häufigeren Primärkon-

Solche Einflüsse sınd für verschiedene Varıa- takten der jeweilıgen Positionsinhaber tührt un:!
ble aufgewiesen worden. So zeıgt Kreutz! Einschnitte 1in der Interaktionshäufigkeit be-
den Zusammenhang zwıischen dem Einkommen stımmten Stellen des Prestigekontinuums festge-

stellt werden können, wollen WIr VO sozıalender Eltern und damıt der ohe der Belohnung
der Kiınder und deren Anspruchsniveau auf. Das Schichten 4  sprechen.» Er operationaliısiert Pri-
Anspruchsniveau wırd bestimmt durch das Aus- märkontakte ber Freundschaftswahlen. ıne
ma{f Belohnungen und Erfüllungen VO  } Wuüun- och schärfere Dıfferenzierung wuürde 1INan ber
schen 1ın der Vergangenheıit. Je höher die Beloh- die Wahl der Ehepartner erhalten.
Nnung iın der Vergangenheıt be] gleicher AÄAnstren- Beschreibt 1L1an die Sozijalstruktur ber Ertfah-
Sung WAal, höher sınd die rungszusammenhänge, die verschiedenen
Belohnungen. Andererseıts wırd mıiıt zunehmen- Wıssenssystemen mıt jeweıls typischen Denk-,
der Belohnung eın 1e] idealerer Zustand tür Gefühls- un:! Verhaltensweisen derart führen,
erreichbar gehalten, wofür annn auch insgesamt daß dadurch die Interaktion mıt Gesellschafts-
mehr Energıe aufgewendet wıird Sınd aber die mitgliedern, dıe nıcht in diesen Erfahrungszu-
Ansprüche, Erwartungen un! Ziele auf einem sammenhängen leben, erschwert wird, annn
relatıv hohen Nıveau fixiert, sınd s$1e auch wırd deutlıch, da{fß eıne Klassengliederung ach

Einkommen un: Stellung 1m Beruft unzureı-stark gefährdet, da INan sıch iın eıner exponıierten
Lage befindet. Von 1er aus legt sıch eıne relatıv chend tür die Beschreibung der Sozijalstruktur
große Vorsicht un:‘ Ske_psis anderen gegenüber isSt Vielmehr lassen sıch andere Faktoren, WI1e€e
ahe Dieser Personenkreis ebt in großer Di1- z B der Generationszusammenhang, die (Ge-

Zu anderen Personen. Da das Belohnungs- schlechtszugehörigkeıt, Mitgliedschaft ın eıner
nıveau VO Einkommen abhängt, wiırd deutlıch, Sprachgruppe, Nationalıtät angeben. Sıe bestim-
WwWI1e das Einkommen auch die Denkstruktur be- men das Wıssenssystem des Indiyviduums mıt
eintlußt. und führen statistisch me(bar Begrenzungen

Einfluß auf die Art denken hat auch die der Interaktionen den Grenzen dieser Ertah-
Stellung 1mM Arbeıitsprozeßß. Bahrdt weısen rungszusammenhänge. In diesem Sınne undiert

auch die Religions- bzw Konfessionszugehörig-darauf hın, dafß die Erfahrungen VO unrealısıer-
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eıt soz1ıale Klassen. Denn die Zugehörigkeıit Religionszugehörigkeit un: Weohnsıes sınd Jede
einer bestimmten Religionsgemeinschaft beeıin-
flußt die Denk-, Gefühls- un! Verhaltensweisen

Klassenzugehörigkeıt undıiıert eın bestimmtgsWiıssenssystem.
des Individuums. Deutlich me{(bar sınd auch die Dıie Wıssenssysteme der Klassen 1ın den VOeI-

Interaktionsbarrieren zwiıischen den Mitgliedern schiedenen Dımensionen sınd 1ın unterschiedli-
verschiedener Religionsgemeinschatten. chem Maße kompatibel. Von daher ergıbt sıch,

Eın heute och relevanter Unterschied Z7W1- daß bestimmte Kombinationen wahrscheinlicher
schen katholischer und protestantischer enk- der unwahrscheinlicher sınd als andere. Je bes-
weıse besteht in der ethischen Beurteilung VO secr Wiıssenssysteme VO Klassen verschiedener
Handlungen. Vermiuttelt ber die Beichterzie- Dımensionen vereinbar sınd, desto weniıger ko-
hung sehen Katholiken moralısche Normen eher ynıtıve Dıssonanzen wırd eıne Person, die beiden
als eın System VO Regeln d die ıhnen VO  e} Klassen angehört, erleben. Hıer lıegt eıner der
kiırchlichen Autoritäten auferlegt werden. lau- Gründe, WaTrUumn Konfessionszugehörigkeıt stark
ben wırd VO  ; ıhnen eher als Anerkennung eıner korreliert mMi1t der Zugehörigkeıit bestimmten

Klassen 1in anderen Dımensıionen. Solche Korre-Autorität, dıe Forderungen stellt und straten
kann, verstanden. Subjektivıtät kommt vorwıe- latıonen sollen 1mM folgenden tür den katholischen
gend 1Ur 1im rad der Einhaltung der Normen Bevölkerungsteıil in Deutschland aufgezeigt WOI-

den Solche Korrelationen werden annn als nıchtZUuU Ausdruck. och löst eıne geringere Erfül-
lung dieser Anforderungen Schuldbewußtsein zufällıg angesehen, wWenNnn eınerseıts diese Korre-
aus Glaube wırd iın gewissem Sınne entsubjekti- latıonen e1ım leitenden Personal verstärkt auf-

tretfen un andererseıts die Teilnahme kırchli-1ert Die Einhaltung der Normen wırd unab-
hängıg VO der ınneren Einstellung beurteılt. chen Handlungen in diesen Klassen höher liegt
Persönliche Vorbehalte haben auf den Inhalt der als iın anderen Klassen des jeweiligen Klassensy-
Anforderungen keinen Einfluß. Das Handeln
wırd kasuıstisch auf diese Normen bezogen. Im Jahre 1970 44 ,6 %ı der Bevölkerung

Anders beurteıilen Protestanten ıhr Verhalten. der Bundesrepublik Katholiken. Ihre Sıedlungs-
Für sS1e 1St wenıger die einzelne 'Tat als die weı1se, die Verteilung auf Stadt un! Land, CIE-
Gesinnung heilsrelevant. Wiıchtig 1st alleın, das scheıidet sıch stark VO der der anderen relıg1ösen
Gute wollen un: danach streben. Daher Gruppen. In Gemeıunden bıs 500 Einwohnern
mufß INa  3 seıne Persönlichkeit entwickeln. So (Einteilung VOT der territorialen Neugliederung)
schreibt Schmidtchen: «Rechtfertigung annn der sınd Katholiken unterrepräsentiert, 1n Gemeın-
deutsche Protestant nıcht AauUus Werken beziehen, den muıt 500 bıs 1000 Einwohnern entspricht der
sondern NUur AUS eiınem ınneren Vorgang: aus dem Katholikenanteıl dem der Gesamtbevölkerung,
guten Gewissen, aus dem nnewerden göttlicher ın Gemeinden mıt 5000 bıs Einwohnern
Kraft, un:! daraus folgen die Handlungen sınd 572 % der Bevölkerung katholisch. Von da aAb
automatisch. >> Da{ß solche unterschiedlichen nımmt der Katholikenanteıl der Bevölkerung
Denkweisen verhaltensrelevant siınd, zeıgt sıch mıt der Gemeindegröße ab In mıttleren Städten
eiım Zusammenleben iın Mischehen. Dıiıe ethi- beträgt och 38,6 % un:! in Großstädten
sche Beurteilung VO  - Handlungen durch den 36,8 %, iıne parallele Tendenz ze1ıgt siıch 1in der
anderskontessionellen Ehepartner wırd auch Teilnahme kirchlichen Leben In kleinen

Gemeinden 1St der Anteıl der Gottesdienstbesu-ach langem Zusammenleben 1Ur selten ver-

standen. cher den Katholiken hoch, nımmt mıiıt der
Dıie Schichtung eiıner Gesellschaft ist nıcht Ortsgröße ab Außerdem TLammen aus Landge-

eindimensiıonal. Vielmehr bestehen 1in einer Ge- meınden überproportional viele Priester. 1971
sellschaft verschiedene Klassenhierarchien der rekrutierten sıch 44 %e der Priester ın der Bundes-
Klassensysteme Eın Klassensystem ann defi- republık AUS Dörtern un:! Landgemeinden und
1ert werden als eıne Hierarchie VO  } Klassen, weıtere 19 ° % AaUS Kleinstädten. Mıt zunehmen-
welcher eın einz1ıges Krıiteriıum zugrunde liegt der Ortsgröfße sinkt also der Katholikenanteiıl
Jedes Klassensystem eıner Gesellschaft umfaßt der Gesamtbevölkerung, der Anteıl der (sottes-

dienstbesucher den Katholiken un: diealle Mitglieder dieser Gesellschaft. So gehört
jedes Mitglied der deutschen Gesellschaft Quote der Manner, die sıch ZU Priestertum
gleich eıner der Klassen d deren Kriterien beruten tfühlen. Je stärker die Denkweise 1in eıner
Beruf, Besıtz, Ausbildung, Alter, Geschlecht, Gemeıinde durc;h Aufklärung un: Industrialisie-
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rung epragt Ist, desto orößere kognitive Disso- be] den Spitzeneinkommen bleiben sS1e weıt
NnNanzen ZuUur katholischen Denkweise werden C1T- dem proportionalen Anteıl zurück.
fahren. uch diesen Sachverhalt führt Nellessen-

Dıttferenzen zwıischen katholischer und EVAan- Schumacher aut eın gESpaANNTES Verhältnis der
gelıscher Denkweise in der Kompatıbilıität mıt Katholiken ZU technisch-naturwissenschaftlı-
der industriell kapıtalistischen Denkweise hat chen Bereich zurück. Dıie Deftizıte sınd beson-
schon Weber’ testgestellt. Nun 1St das Bıl- ers ausgepragt be1 Chemuikern, Physikern, Ma-
dungswesen, das die Zugangschancen höhe- thematıkern und Biologen. Schwach
Ien Posıtionen wesentlich beeinflufßt, auf diese sınd Katholiken auch 1mM Bereich des Kreditwe-
Denkweıse, die in der Bundesrepublik die err- sCNS. Je größer die Bedeutung naturwissenschaft-
schende ISt;, hın ausgerichtet. Dieser Sachverhalt lıcher oder kapitalistischer Denkweise tfür eınen
tührt eıner geringeren Biıldungsmotivation be] Beruft wiırd, desto geringer wırd der Katholiken-
Katholiken als be1 Protestanten oder Gemeıin- anteıl den Berutsinhabern. uch 1er zeıgtschaftslosen®. Seıit 1900 wiırd für Deutschland eın sıch, da{fß die katholische Denkweıise mıt der
katholisches Biıldungsdefizit testgestellt. Be- naturwiıssenschaftlichen un kapıtalıstischen
trachtet I1an die Schulabschlüsse ach Kontes- Denkweise schwerer kompatibel 1sSt als diee-
s1ıonsgruppen, erg1ıbt sıch 19/0 für die erwach- stantische.
sene Bevölkerung ber 25 Jahre Von 100 Perso- Dieser Schluß legt sıch auch ahe bei der
nNenNn der Jjeweıliıgen Gruppe mıiıt abgeschlossener Betrachtung der sozıalen Herkunft der Priester.
Schulausbildung hatten 25 der Gemeiinschaftslo- Dıie Priester 1in der Bundesrepublik Deutschland
SCH, 24 der Evangelıschen und der Katholiken tammen überproportional häufig VO Landwir-
eınen qualıifizierteren Abschlu{ßß als den Volks- ten ab Ungefähr dem Durchschnuitt der Bevölke-
bzw Hauptschulabschlußß. Bezogen auf den Be- Iung entsprechend die Väter der Priester
völkerungsanteıl lag das Defizıit der Katholiken Angehörige freier Berufe, Inhaber größerer Un-
In Hınsıcht auf den Realschulabschluß als höch- ternehmen der Angestellte. (GGemessen der
sten Abschluß be] 18 ( beım Abiıtur be1 25 0y Gesamtbevölkerung sınd Arbeıter den Vä-
be1 der Ingenieurschule be] 23 % und dem och- tern der Priester unterrepräsentiert. och stellt
schulabschluß be1 S Dieses Defizıt hatte sıch sıch be1 diesem Vergleich das Problem der Be-
beıi den och 1n der Ausbildung Betindlichen zugsgröße. Priester 1st in der Bundesrepublik eın
ZWar verringert, Wr aber auch dort och nıcht akademischer Berul: die Herkunft der Akademı-
ausgeglichen. Da{f dieser Sachverhalt aut die ker unterscheidet sıch wesentliıch VO  e} der der
katholische Mentalıtät zurückzutführen ist; zeıgt Gesamtbevölkerung.
sıch auch be1 der Berutswahl. Katholiken bevor- Vergleicht INan die Herkunftft der Priesteramts-

sozıale und pädagogische Berute, während kandıdaten 1974 mıt der der Gesamtheit der
Protestanten und ınsbesondere Gemeinschaftts- Studenten VO 1971, ergibt sıch eın anderes
lose naturwissenschaftlıche, technische und Bild Wäiährend 13 % der Priesteramtskandıidaten
wirtschaftliche Präterenzen setzen als Beruft des Vaters Landwirt angaben, CS

iıne Folge der geringeren Ausbildungsqualıifi- VO allen Studenten wiıssenschaftlichen och-
katıon 1Sst auch eın niedriger Anteıl VO Katholıi- schulen 1L1UTr 4 %, 26 9 der Väter VO Priester-
ken 1n hervorgehobenen soz1ıalen Posıtionen. amtskandıdaten Arbeıter, während CS Nur
Katholiken sınd unterrepräsentiert be] den Selb- 12% aller Studenten WAarrcCH, 11 %e der Priester-
ständıgen mıt großen Betrieben, be1 den freien amtskandıdaten gegenüber 4 9% aller Studenten
Beruten, beı den Beamten des höheren Diaenstes Nistamme eıiner Handwerkerfamiıulie. Söohne
SOWI1e be1 den Angestellten der oberen und miıtt- VO  3 leitenden Angestellten den r1e-
leren Führungsebene. Selbst in den tührenden steramtskandıdaten relatıv gleich vertreten w 1e€e
Schichten der Arbeiterschaft sınd s$1e anteılsmä- allen Studenten. Dagegen WAar der Anteıl
ßıg schwach en. VO Söhnen nıchtleitender Angestellter (13 %;

Dem entspricht, da{ß Katholiken gegenüber 74 Yo); VO  w} Beamten des höheren un: gehobenen
den anderen relig1ösen Gruppen eıne ungünstı- Dienstes (11 0y 14 o ), des mıttleren und einfa-
DCIC Einkommensstruktur aufweisen. Sıe sınd chen Dienstes (8 0y 13 o ) und der freien Berute
esonders stark ın den unteren Einkommens- (4 °/o; Yo) allen Studenten wesentlich höher
STIUuDPCH vertreten, schon in der mıiıttleren Eın- als be1 den Priesteramtskandıdaten. In analoger
kommensklasse sınd S$1e unterrepräsentiert, und VWeıse, WI1e der Anteıl der Katholiken in eıner
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Berufsgruppe abnımmt, auch die Quote ziert der verdrängt werden. Welche Denkweıise
der Priesteramtskandidaten ab deren Väter diese das Handeln des einzelnen stärksten beein-
Berufe ausüuben Der Rückgang des Priesternach- flußt, hängt davon ab welche Relevanz der
wuchses 1ST auch darauf zurückzuführen, dafß die Klassenzugehörigkeit beimißt Je nachdem, wel-
Berufsklassen, Au denen sıch bisher der größte cher Mitgliedschaft die Priorität ZUWEIST
eıl der Priester rekrutierte, schrumpfen welchem Deutungssystem Sıtuation

Es 1St also C1iNeE Affinı:tät des katholischen besten definiert sıeht, wırd die (GGrenzen Z W1-

Wıssenssystems konservatıven Klassen, die schen SCINECN Rollen bestimmen Der Klasse, der
iıhrer Denkweise 1Ur VO  a} der industriell- die höchste Bedeutung zumiı(t wırd die
kapitalistischen Denkweise beeinflußt sınd test- Kompetenz Kompetenz CINTAaUMECN,
zustellen In dem Maße, WI1IeC durch den sozıalen wırd deren Vorstellungen VO den Grenzen Z W1-
Wandel der Bundesrepublik diese Klassen schen den einzelnen Bereichen übernehmen un!
Miıtgliedern verlieren, geht auch die Beteiligung die anderen Klassenzugehörigkeiten als Rollen

Gottesdiensten un kırchlichen Amtshand- sein Wıssenssystem einordnen un: deren
lungen zurück Dieser Prozefß wırd dadurch Kompetenz auf klar abgegrenzte Bereiche be-
verstärkt, da{fß die Katholiken der Bundesrepu- schränken Der dominanten Klasse C1IN,
blik polıtisch EMANZ1IPILENT sınd daß S1C anders als die Autonomıie der anderen Klassen be-

Jh Einfluß auf das politische System schränken
nehmen können ıe politische Gleichberechti- Die Beeinflussung der Wıssenssysteme VO  $

Sung der Kontessionen bewirkte, daß nıcht mehr ber- un: untergeordneten Klassen 1STt aber nıcht
die Abgrenzung andere ZUT: Selbstbehaup- CEINSEINGS Vielmehr gehen auch die Interessen der
tung notwendıg Wal, da{fß Gemeinsamkeiten untergeordneten Klasse das W ıssenssystem
MIt anderen Kontessionen stärker 1585 Bewußlts- der Oomiınanten Klasse ein Da aber das SESAMTE
ein tretfen konnten Von da aus verloren die Wiıssenssystem des einzelnen als Einheit erfahren
kontessionellen Grenzen Handlungsrelevanz, wırd 1ST häufig schwer für ıhn, untersche1i-

Einflüsse VO  3 außen stärker den katho- den, welche Wıssenselemente konkret welcher
ıschen Bereich einwıirken konntena B e Klasse zuzuschreiben sınd

Um die Auswirkungen der Klassenbindung Wenn NUu die Kirche e1iNeEe Personalpolitikkonservatıve, vorindustrielle und vorkapiıtalisti- betreıbt, die als Rekrutierungskriterium für Füh-
sche Klassen verstehen, sollen och CIN1SC rungsposıtionen die Zugehörigkeit vorındu-
theoretische Überlegungen angestellt werden Es striellen Klassen ansetZt, wırd der Einflufß
1STt aufgezeigt worden, dafß der einzelne Mitglied dieser Klassen der Kırche un: auf deren
mehrerer Klassen jeweıls verschiedenen las- Entscheidungen besonders grofßs In dem Maße,
SENSYStEMEN 1ST Jede dieser Klassen undıiert C1IiNEC WI1IC ein solcher Eintluß auf kırchliche Entschei-
bestimmte enk- Gefühls- un Verhaltenswei- dungen den Interessenlagen anderer Klassen

Nun 1ST dieser Prozeß nıcht verstehen, wıderläuft werden deren Mitglieder die ele-
daß diese Wıssenssysteme AUS der Klassenzuge- anz kırchlicher Entscheidungen für sıch herab-
hörigkeit abgeleitet werden könnten Di1e setzen und sıch VO  } der Kırche als Institution
Klasse iınhärierende Tendenz annn andere diıstanzieren
Denkweisen eingebettet SCHI, VO diesen modıti-

Sıehe Kreutz, Dıie zeıtliche Dımension VO  -} Sozıalisa- Pappı, Sozialstruktur un:! sozıale Schichtung
tionsumwelten Schulbildung, Zukunftsbezug, Selbstein- Kölner Zeitschriftt f Soz Sozialpsych 25 (1973) D f
schätzung un: sozıale Anpassung VO  — Jugendlichen aus hier
verschiedenen sozıalen Schichten: Walter (Hg )7 Sozıalı- 5 Schmidtchen, Protestanten un! Katholiken (Bern
satiıonsforschung, I1I1 (Stuttgart 107-150 149

Sıehe Bahrdt U, Das Gesellschaftsbild des Ar- Lenski Macht und Privileg FEıne Theorie der ‚OzZz14-
beiters. Soziologische Untersuchung ı der Hüttenindustrie len Schichtung (dt. Frankfurt 116; Orıiginal: Power and
(Tübingen Privilege. Theory ot Socıal Stratitication (Nework

5H Moore Kleinig, Das sozıale Selbstbild der Weber, Dıie protestantische Ethik un: der Geıist des
Gesellschaftsschichten ı Deutschland: Kölner Zeıitschr. Kapitalismus: ders Gesammelte Autsätze ZUrTr Religionsso-
Soziologie Sozialpsych 12 (1960) ziologie (Tübingen °1972).
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Die Belege für die folgenden Aussagen finden sich bei Nellessen-Schumacher, 2aQ 135
Nellessen-Schumacher, Sozialprofil der deutschen Katholi- Angaben nach: Schmidtchen, Umfrage Prie-
ken FEıne kontessionsstatistische Analyse (Maınz steramtskandıdaten (Freiburg

HELMUT GELLER
1945 geboren Studierte Theologie und Soziologie Trier, LUuUL der Universıität Münster eine Untersuchung ber Proble-
Münster un: Bieletfeld PrOmMOVIErTE 1976 Soziologie und kontessionsverschiedener Ehepartner, IST Zur Zeıt Ver-
1980 Theologie, tführte mehrere relıgionssozi0logische tragslehrer Gymnasıum Öt Christophorus Werne
Untersuchungen durch ath Ökumenischen Instı- Anschrift Augustastraße 13 D—4400 Münster

Bevor WIL Rahmen dieses Autsatzes näher

Guy Van den Brande auf CIN1SC dieser Formen eingehen, 1ST es Zzuerst

angebracht, eLtwaAas mehr Klarheit bezüglıch des
ınternationalen juridischen Status der Kırche

Die polıtische Rolle der schaften Wır einen 1er sowohl diesen Status
allgemeınen als auch diesen Status, WI1C sıchpäpstlichen Diıplomatie besonders Kontext der Familılıe der Vereinten

Natıonen darstellt

Zweıtelsohne spielt die katholische Kırche Der iınternationale Rechtsstatus der hatholischen
internatiıonalen polıtischen Geschehen unNnserer Kırche
Tage Ce1iNeE wichtige un: vielseitige Rolle Wır
kennen die Ansprachen der Papste Pauls VI und Nıcht 1Ur autf terminologischer, sondern auch
Johannes Pauls I1 VOTL der Vollversammlung der aut epistemologischer Ebene besteht manche
Vereınten Natıonen und VOT deren Sonderorga- Unklarheit die C1iNC sachgerechte Betrachtung
Nısatıonen Diese Ansprachen wollen deutlich der katholischen Kırche ıhrem ınternationalen
ber den Raum der Kırche hınaus C1iNe Aussage Rahmen erschwert 1114nl unterscheidet nıcht SC-
machen Daneben g1bt es dıe ötftentlichen Stel- nug zwıischen reıl doch deutlich voneınander
lungnahmen päpstlicher Gesandter autf nterna- abgegrenzten Größen zwıischen der katholıi-
tionalen Konferenzen Zudem unterhält der He1- schen Kıirche sıch dem Staat der Vatikanstadt
lıge Stuhl permanente dıplomatische Beziehun- dem Heılıgen Stuhl
gCHh MIt mehr als achtzig Staaten, die unterschied- Am 11 Februar 1929 unterzeichneten die Ver-
lıchen politischen Blöcken angehören und Ltretfer des Stuhls und des Königreiches Italien
denen unterschiedliche Religionen vorherr- die Lateranverträge Dadurch tand dies
schen Die etzten großen Weltreisen VO Johan- römische rage eC1INeEe Lösung In diesem Staats-
NCcs Paul I1 mobilisierten nıcht Nur dıe Bevölke- vertrag wırd dem Heılıgen Stuhl die volle Sou-
rung der besuchten Länder, sondern wurden veranıtat ber ein bestimmtes, allerdings auf ein
auch MmMIit viel Autfmerksamkeiıt VO  3 Katholiken ınımum reduzıiertes Territorium, nämlıch die
und Nıchtkatholiken der Welt VOI- Vatikanstadt, zuerkannt Dıie Präambel dieser
folgt Das sınd NUur CIN1SC Beispiele aus Verträge o1bt deutlich erkennen, daß damıt
breiten Spektrum verschiedener Formen der der Heılıge Stuhl Sendung auf internatı  a-
ternationalen Anwesenheıt der Kırche uUNsSsSCcCTIET ler Ebene aller Unabhängigkeit ertüllen kann,
Welt diese Unabhängigkeit auch sıchtbaren
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